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 Ad Typographos & Bibliopolas &c. 
O Autum eſt priuilegio ſactæ Romanæ, 
Hungariæ Bohemiæquͤ Regiæ Maieſta= 
tis, domini noſtri clementiſſimi, ne quis 
Typographus, Bibliopola vel alius quiſ= 
piam, qui per ſacrum Romanum impe= 
tium & Regna, dominiaquͤ Maieſtatis ſuæ hereditaria, 
vel imprimendo vel vendendo libros, aliaue quacunquͤ 
ratione & modo librariam negociationem exercent, hos 
tres libros Euclidis, ſeptimum, octauum & nonum de 
Numeris, ſine eorundem autoris, Ioannis Scheubeli, 
conſenſu & voluntate, in dictis locis, mediate vel imme= 
diate, intra ſpacium ſexennii, ab ea die qua trium illorum 
librorum æditio abſoluta eſt computandi, imprimere, 
aut vbicunquͤ imprimendos dare, alibiquͤ excuſos addu= 
cere, vendere vel diſtrahere, palam ſeu occulte auſit, præ= 
ter eos quibus ipſe Scheubelius hos tres libros excuden 
dos, ſeu vendendos ac diſtrahendos, permiſerit. Sub pœ 
      na in ipſo priuilegio multis verbis expreſſa, quod 
          datum eſt Auguſtæ Vindelicorum, die ſecun= 
                      da menſis Martii. Anno domini 
                            milleſimo quingenteſimo 
                                      quinquageſimo 
                                              quinto. 
 
 

 

 



ORDA16 D2228                                  Vorrede aa1v; Widmung aa2r–aa5v; Inhalt A1r–A1v; Nachwort Gg2r; 

Druckfehlerverzeichnis Gg2v  

aa2r 

 Dem durchleüchtigen hochgebornen 
fürſten vnnd hern / herrn Ott Heinrichen / 
Pfaltʒgrafen bey Rhein/ Hertʒogen in nidern 
   vnd obern Bayern etc. ſeyen mein Johann 
        Scheybl vnderthenig/ gantʒ gefliſſen 
                    willig dienſt ʒũuor. 
GEnediger Fürſt vnd Herr / es ſchreibt 
der kunſtreich maiſter Vitruuius / in 
der vorred des ſechßten buͦchs ſeiner Ar= 
chitectur/ das iſt von dem / wie manart= 
liche gebew angeben vnnd auffrichten ſoll/ von 
dem philoſopho Ariſtippo Cyrenenſi / das er ein 
mal mit etlichen ſeiner mitburger auff dem Moͤhr 
gefaren/ vnnd durch das vngeſtuͤm wetter an ein 
frembds vnd vnbekannts geſtat gebracht oder ge= 
worffen ſey/ vnnd nach dem Er nit wußt ʒů was 
volck oder wohin er kommen wurd / habe er ange= 
fangen ʒůtrauren vnnd klainmuͦtig ʒůſein/ da er 
aber in dem ſand hin vnd her ſpaciret / vnnd alda 
Mathematiſch figuren gefunden/ habe Er ange= 
fangen wol ʒůhoffen/ vnnd ʒů ſeinen Mitgeſellen 
geſagt / Seyt wol getroͤſt/ dann ich ſiech menſchen 
anʒaigung. Jſt darauff bald ſampt Jnen in die 
ſtat gegangen/ vnnd nach den ſelben ſo den freyen 
künſten ʒuͦgethan / gefragt/ von welchen er ſo wol 
vnnd ehrlich empfangen iſt worden/ das/ da ſeine 
Mitgeſellen widerumben in das Vatterland ʒůʒie= 
hen gedachten / vnnd Jn fragten / was Er ſeinen 
                                                            aa ij       verwan= 
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 verwandten vnd mitburgern embieten wolte/ er 
geſprochen hab/ Gar nichts annders / dann das ſy 
ſich befleyſſigen ſolche reichtumb ʒuͦerwerben / wel= 
che durch kain ſchiffbruch vndergehn / ſonder mit 
dem ſo ſy hette vnd beſeſſe/ außſchwimmen mech= 
ten. Diſer ſchoͤner vnnd mercklichen hiſtorien 
pflege ich/ G. F. vnnd Herr / ʒů diſer ʒeit gar offt 
gedencken/ vnd in derſelben drew ſtuck beſonder= 
lich ʒůerwegen. Ʒum erſten/ das die freyen kün= 
ſte/ des Ariſtippi ſelbs anʒaigung nach/ ein ſoͤlcher 
ſchatʒ ſein / der durch kain waſſer / fewr oder ge= 
walt/ ainem müge genommen oder abgedrungen 
werden/ derhalben ein groſſer fleyß dieſelben ʒuͦler= 
nen bey vns ſein ſolte. Ʒum andern/ das/ wie der 
Ariſtippus in ſeinem ſchiffbruch vnnd vngelückh 
leüht gefunden hab/ die ſich ſeiner/ der fürnemen 
vnd treffenlichen geſchicklichait halben/ damit Er 
geʒiert vnd begabet ward/ angenommen vnd jm 
nach jren vermügen geholffen haben/ alſo auch 
noch ʒů vnſer ʒeit/ da alle kunſt vnd gelerte vaſt ver= 
achtet vnd in geringem anſehen ſein/ dennoch ett= 
liche/ welche von Got ſonderlich darʒů erweckt / 
gefunden werden / die ſich jrer annemen / vnnd ſy 
in jrer noth anſehen/ Jnen helffen vnd ſy fürdern/ 
damit ſy ſampt den künſten nit gentʒlich vnder= 
gehn oder verderben/ vnder welchen auch E. F. G. 
nit der wenigeſt gehalten wirdet. Ʒum dritten 
aber/ ſo iſt auch das alhie wol vnd fürnemlich ʒuͦ= 
mercken/ das der Philoſophus/ nach dem Er in 
                                                                             dem 
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 dem ſand ſpaciret/ vnd on geſehr Mathematiſch 
figuren ſihet/ von ſtund an alſo ſpricht Salua res eſt, 
hominum veſtigia conſpicio. Dann er damit an= 
ʒaigt vnnd ʒuͦuerſtehn gibt/ das die wiſſenſchafft 
vnd erfarenhait der Mathematicen die menſchen 
von andern vnuernünfftigen thieren nit weniger 
oder minder abſynder vnnd entſchaide/ dann die 
vernunfft/ welche doch darfür gehalten vnnd ge= 
achtet / das ſy die ſelb ſey/ welche für den warhaff= 
tigen rechten vnderſchid ʒwiſchen den thieren vnd 
menſchen/ mecht geſetʒt werden. Vnnd ob wol 
vnder der Mathematicen annder mer künſte/ als 
die Muſica/ Aſtronomia/ vnd Geometria begrif= 
ſen ſind/ die jrer wirdigkait vnd groſſen trefflichen 
nutʒes halbñ/ den ſy mit jnen bringen/ on ʒweyfl ʒuͦ 
Rhodiß ſampt andern künſten getriben vnd geuͤbt 
ſein worden/ yedoch bewegen mich neben andern 
gedancken vnnd coniecturen/ des hochberuͤmbten 
Platonis treffliche vnnd ſchoͤne ſprüch/ ſo von der 
Arithmetica in Epinomide/ vnd anndern orthen 
mer/ gefunden werden/ das ich gedenck vnnd es 
darfür halte/ es werden on ʒweyfl nit allain geo= 
metriſche/ ſonnder auch Arithmetiſche figuren ge= 
weſen ſein/ dardurch Ariſtippus abgenommen/ 
das an denen orten nit wilde/ grobe vnd barbari= 
ſche/ ſonnder ſytliche/ burgerliche vnd verſtendige 
leüth wonen muͦſſen/ nit allain darumb/ das die 
andern drey Mathematiſch/ kunſt on erkanntnus 
vnd hilff der Arithmetic nit beſtehen vnd jr ampt 
                                                        aa iij               voll= 
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 vollrichten künnen/ wie Plato auch im angeʒaig= 
ten ort beʒeügt/ da Er ſpricht/ Cæteræ artes omnes 
ſublato numero penitus euaneſcunt, ſonder auch dar= 
umben/ das die Arithmetica allain die kunſt iſt/ 
dardurch die menſchen von andern vnuerſtendi= 
gen vnnd vnuernünfftigen thieren abgeſyndert 
vnd entſchiden werden. Dann ob wol der wol= 
heredt vnd trefflich redner Cicero/ in ſeinen buͤch= 
ern der Empter / derſelben ſententʒ vnd maynung 
ʒůfallet / die da ſagen / das der recht vnderſchid 
ʒwiſchen dem menſchen vnd anndern thieren diß 
ſey / das der menſch mit vernunfft vnnd verſtand 
geʒiert / die anndern thiere aber der ſelben beraubt 
ſein. Jedoch ſo ſein nit geringe vnd verwerfflich 
Scribenten/ vnder welchen auch Plutarchue iſt vñ 
Valla / welche diſen vnderſchid alſo nit gnuͦgſam 
anfechten vnd mit trefflichen argumenten/ welche 
alle hie ʒůerʒelen nit allain ʒů lang/ ſonnder auch 
verdrießlich ſein wurde/verlegen/ darumben denn 
auch von etlichen andere aigenſchafft vnd vnder= 
ſchid/ dardurch der menſch von den thieren abge= 
ſyndert wirt / geſuͦcht vnd geſetʒt ſein / nemlich die 
geſchücklichait ʒů reden / vnd ʒů rechnen oder ʒelen 
welcher erſte ʒů latin Logica, die ander aber Arith- 
metica genennt werden/ Dann es ja offenlich clar 
vnd vnuerborgen iſt/ ob ſchon nit ein gantʒe vol= 
komne vernunfft in den thieren befunden/ yedoch 
ein tail oder ebenbild der ſelben an jnen geſpürt 
wirdt/ wie ſoͤlches auß der füchſen liſtigkait/ der 
                                                                        hunden 
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 hunden trewe/ vnnd der manhafftigen lewen tu= 
gent vermerckht kan werden/ dagegen man aber 
findet / das ſy der geſchücklichait ʒů reden vnnd ʒuͦ 
ʒelen / dieweil ſy nit ains von vilen/ vnnd wider= 
umb/ vil von ainem entſchaiden künnen/ manglen 
vnd beraubt ſind. Darumben dann der Ariſtip= 
pus nit vnbillich geachtet hat / das an den orthen 
da er Geometriſche oder Arithmetiſche figuren ge= 
ſehen / freylich rechtſynnige menſchen wonen wür= 
den. Wiewol nun ſoͤlches einem yeden / der da 
wolt ein menſche genennt vnd gehalten werden/ 
ʒů luſt vnd liebe diſer edlen kunſt Arithmetica / be= 
wegen vnd anraitʒen ſolte/ yedoch ſo ſein noch vil 
andere treffliche vrſach / die vns ʒů diſer kunſt ver= 
manen / die ich nit allain der kürtʒe halben hie ʒů= 
erʒelen vnderlaſſen will / ſonnder/ das ſy vor mir 
ʒum offtermal von anndern angeʒaigt worden 
ſind. Eins aber kan ich nit vngemeldet laſſen / 
das man diſer kunſt nit allain in anndern Mathe= 
matiſchen künſten/ deren anfang vnd fundament 
ſy genennt / ſonnder auch in kainem ampt / ſtand 
oder handel / ehr ſey wie er woͤlle/ manglen vnnd 
gerathen künne / dann ich geſchweig alhie der 
kauff vnd gewerbſchafft / bergwercken vnd tegli= 
cher haußhaltung/ ʒů welchen allen diſe kunſt not= 
wendig erfordert wirt vnd gehert. Wie kan ein 
Hauptman ſein ſchlachtordnung rechtgeſchaffen/ 
vnd geſchicklich anrichten oder ſtellen/ ſo Er diſe 
kunſt vnbericht / oder der ſelben erfaren nit bey jm 
                                                                 aa iiij             hatt 
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 hatt darumb denn auch/ wie Plato meidet/ Pa= 
lamedes den Agamemnonem/ wie einen vnteügli= 
chen vnd vngeſchückten Feldherin/ in der Trage= 
dien verlachet vnnd verſpottet hat. Vber das/ ſo 
bringt auch diſer edlen kunſt erkhanntnuß einen 
andern nutʒ vnd frucht mit Jr/ dann wie der vor= 
gemelt Plato im ſibenden buͦch de Reipub. beʒeügt/ 
ſo werden die erfarnen der Arithmeticen alle kün= 
ſte ʒůfaſſen teüglich geachtet vnd gehalten. Vnd 
ſo ſich etliche/ die etwa eins hetters vnnd langſa= 
mers verſtands ſein/ auff diſe kunſt begeben / ob ſy 
jnen kain andern nutʒ bringen/ vnd fürtreglich iſt/ 
ſo erlangen ſy doch dardurch ein ſcharpffinnigkait 
vnnd ein ſubtilern verſtand vnnd gemüt. Aber 
G. F. vnd Herr/ was nymme ich mir für den nutʒ 
vnd frucht diſer theüren kunſt weytleüfftiger ʒůer= 
kleren/ ſo kainem verſtendigen die ſelbe verborgen 
iſt/ oder billich ſein ſoll? Dieweil ich nun den ho= 
hen vnd vilfeltigen nutʒ diſer kunſt angeſehen vnd 
bey mir erwegen/ auch den ſpruch Ciceronis/ da= 
rinnen Er ainen yeden vermant / dem anndern 
guͦts ʒůthůn / dabey bedacht/ ſo hab ich mir fürge= 
mommen von diſer kunſt Arithmetica / in wel= 
cher ich/ meins achtens/ etwas mereis als ma= 
niger annder/ durch Gottes hülff vnnd gnad/ 
auch embfigen angewenten fleyß / begriffen/ von 
des gemainen nutʒ wegen etwas ʒůſchreiben. Aber 
nach dem die gemain Rechnung von ſehr vil vnd 
gelerten Rechenmayſtern genuͦgſam beſchriben iſt/ 
                                                                                   hat 
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 hat mir nit geʒymmen oder gebüren woͤllen/ mich 
mit dem jenigen / welches von yedem vormals be 
ruͤrt / einʒůlaſſen/ ſonder mit einem tyeffern vnnd 
noͤtigern bekümmeren. Hab alſo für mich ge 
nommen des hochberuͤmbten vnnd kunſtreichen 
Mathematici Euclidis von Megaren/ drey buͤ= 
cher/ als nemlich das ſibend/ acht vnd neüne/ wel= 
che von rational/ das iſt von bedeütlichen vnd ye= 
derman begreyfflichen ʒalen ſagen/ dieſelben/ nach 
meinem vermügen vñ geringñ verſtand ʒůuerteüt 
ſchen/ hab in denen die Definitiones, das iſt die be= 
ſchreibung der werter/ ʒur ſach dienend/ auch die 
Propoſitiones, welche ich Fürgabe verteütſcht hab/ 
außgelegt/ mit jren gebürlichen ʒalen declarirt vnd 
darbracht/ volgend wie die ſelben in der gemainen 
rechnung gebraucht werden vnd ſtat haben/ ange= 
ʒaigt / guͦter hoffnung/ wo der rechnung Liebha= 
bere diſe von mir ainfeltig verteütſchte / darneben 
mit ʒalen außgelegte buͤcher fleyſſig leſen werden / 
das ſy der ʒeit/ alſo in dem leſen ʒůgebracht / kain 
thauren haben/ darʒů auch E. F. G. als meinem 
genedigen Herrn / vnnd mir/ für ſoͤlche mitgetailte 
arbait gnedigen danck ſagen werden/ Soͤlche 
mein arbait aber/ G. F. vnd herr/ will ich hiemit 
E. F. G. als aim ſondern hochberuͤmbten liebha= 
ber aller freyen künſten/ als meinem genedigen 
herrn vnd Mecoenati übergeben vnd dedicirt ha= 
ben / Bitte E. F. G. gantʒ vnderthenig/ ſy woͤlle jr 
diß mein fürnemen vnd arbait gefallen/ vnd mich 
                                                                      aa v       mit 
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 mit diſer kunſt in gnedigen ſchirm beuolhen laſſen 
ſein/ ob etwa ʒů ſeiner ʒeit Got glück gebe/ vnd ich 
danckbarkait von den Rechnern ſpüret / das ich 
auch mit dem Ʒehenden bůch Euclidis/ welches 
von jrrational ʒalen ſaget / herfür kheme / vnd alſo 
menigklichem ʒů guͦt/ vnder E. F. G. ſchirm vnd 
ſchutʒe außgehn lieſſe/ Beuilhe mich hiemit E. F. 
gnaden gantʒ vnderthenigklich/ der allmechtig 
Gott woͤlle deren geſund leben vnd glücklichen ʒuͦ= 
ſtand ʒů regierung jrer vnderthanen vnd auffent= 
haltung ehrlicher künſten / ſeligklich friſten vnnd 
bewaren. Amen. 
E. F. G. 
                            vndertheniger 
                                                   Johann Scheybl. 
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 Der innhalt diſer dreyer buͤcher.                              I 
IN diſen dreyen buͤchern findet man erſtlich 
Wetlicher woͤrter/ ſo bey allen Rechenmaiſtern 
in gemainem brauch ſeind/ beſchreybung/ Nem= 
lich was ains ſey/ was ein ʒal/ ein tail/ etliche tail/ 
ein manigfaltige ʒal / vnd dergleichen. 
Jtem das die ʒal nach jrer art yetʒ in gerad vnd 
vngerad / yetʒ in prim vnd nit prim/ das iſt in com= 
ponirt / yetʒ volgend auff ein andere weyß getailt 
wirdt. 
Weyter findet man in genannten buͤchern et= 
liche des tails/ der tailen/ der proportional ʒalen/ 
der prim vnd componirten/ der geraden vnnd vn= 
geraden ʒalen aigenſchafft. Darneben auch die 
aygenſchafft der aͤnlichen flachen vnnd aͤnlichen 
veſten oder dicken ʒalen/ ſo im latein Similes ſolidi 
numeri genennt werden/ Volgendt der quadraten 
vnd cuben/ was jr proportion ʒůſamen/ von wan= 
nen die entſpring vnd herkomme. 
Es wirdt auch in diſen dreyen Buͤchern 
begriffen vnd anʒaigt der recht grund / 
Der regel Proportionum/ das iſt der regel Detri 
Der gemainen Gſellſchafft 
Der gſellſchaft mit angehẽgkter ʒeyt auf ʒwo art 
Der regel von fünff ʒalen/ oder Ʒwyfacher 
ſatʒung. 
Der regel detri conuerß. 
Jtem vil vorthail vnnd behennd rechnung oder 
                                                         A           practick/ 
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 II             Jnnhalt der buͤcher. 
practick/ ſo nit allain in genannten regulen/ ſon= 
der auch yetʒ in den brüchen/ yetʒ etwa an andern 
orthen der rechnung gebraucht werden/ wie dann 
ſolcher vil / bey yedem text an ſeinem orth / fleyſſig 
anʒaigt iſt. 
Man findet auch weyter beyleüfftig die vrſach/ 
warumben der Rechenmayſter im ſůchen des qua 
drats wurtʒel/ nach der erſten die drit/ darnach die 
fünft ʒal etc. Des cubs aber / nach der erſtẽ die viert/ 
darnach die ſibend/ volgend die ʒehend ʒal etc. Vñ 
andere quantitetñ/ wie man pflegt/ punctirt/ vnd 
die ʒalen/ ſo entʒwiſchen ſtend/ on punctirt laſſet. 
Weiter iſt anʒaigt ein gemaine vñ ainige regel/ 
dardurch man gantʒ artlich vnd mit wenig muͤh/ 
ʒůwegen bringt/ die ſumma der ʒalen/ ſo in Geo= 
metrica progreſſione/ auf waſerlay proportion der 
fünff geſchlechten die ſelben geſtelt/ auffſteygen. 
Bald darnach den grund oder fundament der re= 
gel von ʒalen Arithmetiſcher progreſſion / vnnd 
ain wenig von Harmonica. 
Letſtlich wirdt beſchriben vnd dargeben ein re= 
gel oder canon/ wie man fein nacheinander/ von 
aim anʒůfahen/ alle Perfect ʒalen ſuͦchen vnd fin= 
den ſoll. 
Vnd das ſey nun geſagt vom Jnhalt vnd nutʒ 
genannter dreyer buͤcher. Was weyter von kurtʒ 
wegen hie nit anʒaigt / wirdt durch fleyſſigs leſen 
ein yeder ʒymlicher Rechner ʒuͦfellig ſelber finden. 
Ende des Jnnhalts. 
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                                Der bſchluß. 
JEtʒt ſolt nun her nach volgen das ʒehend buͦch 
Euclidis/ durchleüchtiger hochgeborner Fürſt 
vnnd Herr / welches on ʒweyfl alle Rechenmay= 
ſter/ tieffs vnd ſeiches verſtands/ mit groſſen freü= 
den annemen wurden. Dieweil aber diſe drew 
buͤcher/ yetʒunder von mir/ alsuil ich künth hab/ 
verteütſcht / der gmainen teglichen rechnung vr= 
ſprung vnnd grund anʒaigen/ hab ich den Rech= 
nern / vnd ſonderlich denen / welche noch nit wol 
verfaßt ſind/ erſtlich mit ainem wenigen vnd dem 
nottütftigiſten woͤllen begegnen/ volgend/ vnd vil 
leicht bald/ wo ſy auß denen dreyen buͤchern nutʒ 
empfangen/ vnnd ein wenig des Euclidis arth er= 
lernet haben/ Jnen mit dem ʒehenden bůch/ wel= 
ches innhalt iſt die beſchreybung der dreyʒehen jr= 
       rational linien/ in welchem auch vnnd dem 
             anndern buͦch Eüclidis nahend aller 
                grund der regel Coß / wie man ſy 
                  nennet/ oder Algebrae/ begrif= 
                        fen iſt / ʒuͦbegegnen. Hie= 
                         mit ſeye der allmechtig 
                              ewig Gott mit 
                                  vnns allen 
                                      Amen. 
                                                                                 Gg ij 
 

 

 



ORDA16 D2228                                  Vorrede aa1v; Widmung aa2r–aa5v; Inhalt A1r–A1v; Nachwort Gg2r; 

Druckfehlerverzeichnis Gg2v  

Gg2v 

 Die errata 
Der fürnemſt jrthumb/ in diſem truck begangen/ iſt/ 
das die erſten ʒwů linien des blatts LVIII/ in etlichen 
exemplarien nit recht gefallen/ ſunder verruckt ſind 
worden. Derhalben die ſelben nach anweiſung vor= 
geſetʒter beſchreibung ʒů emendiren. 
Volgend am blat LXXXVII. in der andern lini der 
demonſtration/ ſoll man leſen/ multiplicirung der 
erſten. 
Am blat CXLIII / lini 6. aufgeleßt. 
Das ich die figur am end des blats CXXIII / derglei= 
chen auch am blat CCIII / hab muͤſſen tailen/ darnach 
vnderweilen an ainer colummen drey/ vier/ ſechs oder 
mehr ʒeylen/ auch mehr als ein halbe columna am blat 
CLXXXI vnd CLXXXIII / vacirt/ iſt ſoͤlches geſchehen 
auß not/ von wegen der nachuolgenden figur/ wie man 
ſiecht etc. 
 

 

 

 


